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AW
iVr. 256, Walter Angst; « Hundert

Jahre Schweizerbahnen». Schwätze-
risches Jugendschriftenwerk (SJW).
Reihe: Technik und Verkehr, von. 12
Jahren: am

Unserer Jugend bedeutet der
Bahnhof immer etwas Besonderes,
und der fahrende Zug weckt Wünsche
nach fernen Zielen. Lockt gar ein
Ausflug mit dem Vater oder Lehrer,
dann regnet es beim Warten auf
der Station hundert Fragen: Warum?
Was bedeutet das? Was tut der
Mann? Selbst erfahrenen Bahnibe-
nützern wird es nicht immer leicht,
zuverlässige Antwort zu geben und
doch möchte der junge Fragensteller
gar viel wissen und die Namen all
der Dinge kennen, die da so geheim,-
nisvoll glänzen, sich bewegen und
mancherlei Töne, erzeugen. Antwort
auf alle solche Fragen gibt in er-
schöpfender und leichtverständlicher
Art, in Verbindung mit vielen treff-
liehen Bildern in Tiefdruck, das
neueste Heft des SJW: «Hundert
Jahre Schweizerbahnen,» Es ist un-
ter Mitwirkung der Bundesbahnen
zusammengestellt von einem einst
eisenbahnbegeisterten Jungen, der
nunmehr den Eisenbahnbetrieb
kennt wie ein Fachmann und sich
immer noch daran erinnert, was ein
frischer Junge gerne wissen möchte.

Wer seinen schulpflichtigen Freun-,,
den eine wirkliche Freude machen
will, der schenke ihnen dieses SJW-
Heft, und er wird gemeinsam mit
den Beschenkten! eine erbauliche
Stunde erleben.

Das Heft kann zum Preise von
50 Rappen bezogen werden bei den
Schulvertriefosätellen, in guten Buch-
handlungen, an Kiosken oder bei der
Geschäftsstelle des Schweiz, Jugend-
schriftenwerkes, Seefeldstr. 8, Zü-
rieh 8. » F. K.

Wissenswertes uon der Löfsc h-
bergbahn. Im Jubiläumsjahr der
Schweizer Eisenbahnen ist auch eine
knappe Darstellung des Werdens und
Wesens, der Bedeutung und Umwelt
der ersten normalspurigen elektri-
sehen Alpenbahn erwünscht. Sie
hegt in einer wohlfeilen, illustrierten
kleinen Schrift vor, die über Vor-
geschickte und Geschichte, über
Ausbau und Betrieb der Lötsehberg-
bahn, als internationale Transitlinie
Auskunft gibt. Ergänzt wird diese
Populäre Darstellung durch einen

touristischen Abriss «Was sie uns
erschliesst», durch ein willkommenes
Literaturverzeichnis und durch text-
lieh, erläuterte bildliche Darstellun-
gen der Bergbahnen des Jungfrau-
gebietes und des Oberwallis, deren
bedeutende ZufahrtsMnie die BLS ist.
So bildet diese von F. A. Volmer
verfasste und durch den Publizitäts-
dienst der Lötsehbergbahn in Bern
für 70 Rappen zu beziehende Schrift
für alle Eisenbahndnteressierte und
Reiselustige, für Schulen und Fort-
bildungsschulen eine billige und lan-
deskundlich lehrreiche Lektüre.

Hermann Schneider; «Das Feuer
im Dornbusch», Herausgegeben von
der Büchergüde Gütenberg Zürich.

Im besetzten Paris wird ein Sol-
dat der deutschen Armee ermordet
Zur Vergeltung verhaften die Ge-
walthaber zehn Geiseln, die erschos-
sen werden sollen, falls sich der
Mörder nicht findet Im gemein-
samen Gefängnis erwarten die zehn
Männer, die allen sozialen und kul-
turellen Schichten der Stadt ent-
stammen, den Tod. Das ist der In-
halt des neuen Romans von Her-
mann Schneider. Obschon der .Dich-
ter eine vergangene Epoche in den
Mittelpunkt seiner Schilderung stellt,
so wirkt das Buch doch zeitlos, denn,
die besetzte Stadt ist für den Dichter
bloss der gewaltige, einmalige dra-
matische Rahmen, um darin die
ewig aufflammende Frage nach dem
Sinn allen menschlichen Lebens und
Seins einzuspannen. Zehn Menschen-
Schicksale lässt Hermann Schneider
vor uns erstehen, zehn Männer, die
angesichts des Todes ihr ganzes Da-
sein noch einmal durchleben. Eine
gewaltige Gedanken- und Erlebnis-
fülle versteht Hermann Schneider
uns nahe zu bringen, wobei kein
einziges Mal das innere Bild eines
Menschen sich verzerrt. Mehr noch
als in seinen früheren Werken ist
der Dichter hier in die Tiefe Bega®-
gen. Es ist ein ernstes Buch, das
uns Hermann Schneider vorlegt, ein
Werk, das uns lange Zeit nach der
Lektüre noch beschäftigt und ver-
folgt.

George Miliar; «Der gehörnte
Tauber». Herausgegeben von der
Büchergilde Gutenberg Zürich.

«Der gehörnte Tauber» ist mehr
als ein Kriegsbuch; es ist ein Buch

voll tiefer Menschenkenntnis. Mit
erstaunlicher Offenheit spricht. Mil-
lar' von sich selbst. Mit wenigen
Federstrichen zeichnet er Typen, die
wir zu kennen glauben, die uns bei-
nahe vertraut erscheinen, so wahr
und echt sind sie..Und auf was für
.Proben werden hier die Menschen
gestellt! Wir begegnen wahrem Hei-
dentum, durchschauen die Bluffer,
Schwätzer und Versager. George
Miliar erzählt in seinem Buch die
Geschichte eines englischen Offi-
ziers, der als Freiwilliger mit der
Achten Armee nach Afrika fährt
Nach strapaziösen, kalten Nächten
in der Wüste und nach tagelanger
Wanderung im Regen wird er von
den Deutschen gefangen. Damit be-
ginnt das harte Los der Kriegsge-
fangenschaft, Es ist eine lange, er-
lebnisreiche und spannende Ge-
schichte. Sie erstreckt sich über eine
Zeitdauer von drei Jahren und um-
sehliesst: Die Fahrt nach dem nord-
afrikanischen Kriegsschauplatz; eine
Kampfperiode in den Reihen der 8.
Armee; die Gefangennahme in der
Wüste, die Gefangenschaft in Ita-
lien; die Fahrt nach dem deutschen
Lager Moosburg; die Flucht Mün-
ehera-Strassburg; die Flucht durch
Frankreich mit Aufenthalt in Lyon
Und im savoyischen Maquis; den Py-
renäenübergang nach Spanien; die
Heimkehr. «Der gehörnte Tauber»

.darf als Vorgeschichte zu «Maquis»,
dem grossen Buch Millars bezeich-
net werden.

William Brtmn'er; «Die Welt der
Sterne». Herausgegeben von der Bü-
chergilde Gutenberg Zürich,

Als weiterer Band der Naturwis-
senschaftlichen Bibliothek der Bü-
chergilde Gutenberg ist soeben das
reich illustrierte Werk von Prof. far.
William Brunner «Die Welt der
Steme» erschienen. Das Buch gibt
Einblicke in die Arbeit der Astrono-
men, die Ergebnisse ihrer For-
schung. Prof. Bruruner ist es gelun-
gen, den schwierigen Stoff allgemein
verständlich darzustellen. Das Buch
wendet sich an alle, die sich für die
Welt der Sterne interessieren. Der
Verfasser scheut sich nicht, einfache
mathematische Rechnungen und
Ueberlegungen in den Text einzu-
streuen, um jenen, die erfahren
möchten, warum aus Beobachtungen
und Messungen an kleinen Licht-
fünkchen die Entfernungen vieler
Sterne, ihre Grössen, ihre Massen,
ihre Temperaturen usw. festgestellt
werden können, darüber Aufschlug®
zu geben.

Sie bauten ihr Glück planmäßig auf!
Zu diesem Zweck verlangten sie damals die interessante Broschüre über das
neuartige Möbel-Vorzahlungssystem und erfuhren zu ihrer Freude und Begei-
sterung, wie vorteilhaft, sinnvoll und richtig der neue Weg zur Gründung
eines lieben, eigenen Heims ist. Inzwischen haben ihn Tausende junger, auf-
bauwilliger Leute zu ihrer grossen Freude beschritten. Sichern auch Sie sich
Ihr schönes, komfortables Heim sozusagen unmerklich und ohne grosse
Opfer. Sie untermauern dadurch Ihre Zukunft und Ihr Glück und gewinnen
erst noch 5 •/« Zins für alle vorbezahlten, auf einer Grossbank sichergestellten
Beträge.

Zur Zeit liegt die interessante Gratisbroschüre auch am Eingang der grossen
Sonder-Ausstellungen: «Wir helfen sparen!» der Möbel-Pfister AG. in Basel,
Bern und in Zürich auf und kann daselbst ohne weiteres abgeholt und mit-
genommen werden. Auch eine Postkarte genügt und schon morgen werden
Sie das nette Büchlein mit Genuss und grossem Interesse lesen können.

Sie werden staunen, wie rasch, einfach und sauber heute jedes schein-
bar noch so unlösbare Problem der Möbelanschaffung auch für Sie gelöst
ist, ohne dass das fahle Gespenst der Abzahlungsnöte jeden Tag als unge-
betener Gast am Tische sitzt.
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à. -?Z6, Walter ángst.' « kkoatert
/às SckwsiserbaàST!-». Lokwàs-
risokes äugendsckriktenwsrk (L6W).
Roike: Tscdnà und Verksllr, von 12

làen â
Unserer -lugend bedeutet der

Làbot immer etwas Lesondsrss,
und 6er tskrsnde Wg vvsât Wünsobe
nacb tsrnsn vielen. Dovkt Mr ààsklug mit dem Vater oder Dskrer,
ànn regnet es beim Warten aut
à Station llunàrt prägen: Warum?
Uss kcdeutst das? Wa» tut der
Nsnn? Selbst ertadrensn Laknide-
sûtzW».Mrâ es nickt ànmer leickt,
Mvsrlässigs àtwort xu geben und
dock möckt« der junge pragensteller
gsr viel wissen und à dlsmen ail
der Dinge kennen, à à so gekeà-
nisvoU glänzen, sick bewegen un ci

màcksrlei Töno^ oiv.ougen. àtwort
âuk alle solcks tragen gibt à er-
scköpksnder und lsicktverstsndlicksr
ârt, in Verbindung mit vielen trskt-
licksn Lildsrn m Tiekdruok, das
nèneà Nett des. S,lW: «Hundert
Isbr's Lckwsixsrballnen,» ps 1st un-
ter Mitwirkung der Rundssksknen
-zusammengestellt von àsm einst
eissndsllndsgsistsrten Zungen, der
nunmellr den pisenbaknbstrieb
kennt wie ein paokmsnn und sick
immer nock daran erinnert, was àkriscbsr dungs gerne wissen möckte.

Wer seinen sèllulpWcktigen pi oun-à sine wirklicke prsuds maoken
will, der sckenks ikne.n disses L.IW-
Rskì, und er wird gemeinsam mità Resckenktenj eine erdaullcke
Munde erleben.

Das Nett kann -mm preise von
50 Rappen besagen werden bei den
Làlvertriedsstellsn, in guten Ruck-
àsnàngen, an Kiosken oder bei der
Descküttsstslle des Lekwà. àMnd-
àittsnwsrkes, îZsskslàr. g. M-à 8. - N R.

Mszensroertes von der Dötsck»
bersdaà Im dubilàmsjàr der
Leinvàsr Rissndànen 1st snob àe
dwpps Darstellung clés Werdens und
îesens, àr VeâeuànA uriâ Umweltà eràn normàlspurigsn elàtri-
scken Mpsnbslln erwünsckt. ' Sie
Legt in einer woll!keilen, illustrierten
kleinen Sebrikt vor, die über Vor-
Sescktckts und Qesckickts, über
âusbsu und Betrieb 6er Dätsckderg-
dsdn à internationale Transitlinie
ààuntt gibt. prgàn-zt wir«! Niese
populäre Darstellung durck einen

touristiscken àriss «Was à uns
srscklissst», durcll ein willkommenes
DitsràrvsrMicbnis und. àurcb text-
lieb erläuterte bilâebs Danstsllun-
gen 6er ZZsrgbsbnen 6es 6ungtrsu-
Mdisteà un6 6ss Oberwallis, 6ersn
Ke6suten6s ZlutàrtsLnis 6is BDS ist.
Lo biI6st diese von p. á. Volmsr
vertssste un6 6ureb 6sn> publimtsts-
clisrst 6er Dötsckbsrgbsbn m Bern
tür 70 Kappen xu deàksnês Scbritt
kür alle Kissnbsbnàteressierte un6
Ksisàstige, tür Sebu-lsn un6 Kort-
bilüungssekulen eins billige un6 lan-
6eskun6liob lekrreioke Dsktürs.

Klsrmên Sckneiâer.' - Das Ksuer
à Darnàxài. Norsusgsgebon von
6er Bücbergil6s Qutenberg Ziüriob.

Im besetzten Paris vir6 à So!-
6at 6er 6sutsàsn> àmee ermor6st.
lZur Vergeltung vsckskten 6is Qe-
wsltbaber ?.s!in tZeissl», 6io erscbos-
sen wer6en sollen, tails sià 6sr
ILöräer niedt tmllst. Im gemein-
»amen Qeksngnis erwarten à Wbn
IVlänner, 6ie allen socialen un6 kul-
turellsn Sebiebten 6er Ktaât ent-
stammen, 6on ?o6. Das ist 6sr In-
kalt 6es neuen Romans von Her-
mann Kobnsiàr. Obsobon 6er Dieb-
ter eins vergangene Dpoebe in 6en
Mittelpunkt seiner SobilcZerung stellt,
so wirbt 6as Duck 6oeb Mitlos, äsn»
6is bssàte Sta6t ist tür 6sn Diektsr
bloss 6er gewaltige, einmalige 6rs-
matisobs Ksbmsn, um 6arin 6ie
ewig auttlammenà Prags naeb 6em
Sinn allen mensedlieben Dsbsns un6
Seins sinxuspannen. Zisbn Mensebsn-
sokicbsals lässt Hermann Sobnsicler
vor uns erstellen, «lln Männer, 6ie
sngesickts 6ss ?o6es illr ganxss Da-
sein nooll einmal 6urell1sben. Dine
gewaltige Lls6snken- un6 prlednis-
tülls verstellt Hermann Soknsiàr
uns nsks su dringen, wobei àin
emsiges Mal 6ss innere WI6 eines
Msnscllsn sink verzerrt. Mellr nooll
als in seinen trüberen tVsrken ist
6er Diolltsr llier in 6ie ?ià gegan-
gen. Ks ist sin ernstes Ruck, 6as
uns Hermann Seknsiclsr vorlegt, sin
tVsrb, 6as uns lange 2s!t naoll 6er
Dsktürs nooll besekättigt un6 ver-
kolgt.

tZsorpe Millar.- -Der gekörnte
Täuber». Herausgegeben von 6er
Rüollergi16s Qutenberg Wrioll.

-Der gekörnte Tauber» ist mskr
als sin Kriegsbuoll; es ist ein Suoll

voll tlstsr Mensokenkenn tnis. Mit
orsiaunlioller Ottsnkeit spriollt Mll-
lar von sieb selbst. Mit wenigen
pscisrstricllsn reicknet er Tzcpon, 6ie
wir Ziu kennen glauben, 6ie uns bei-
»alle vertraut ersokeinen, so wallr
un6 sollt sin6 sie. ,Dn6 aut was tür
Proben wer6en llier 6ie Msnsollen
gestellt! Wir begegnen wallrem Nsl-
6sntum, 6urollsollsuen 6is Lluktsr,
SellwätMr un6 Versager. Qsorge
Millar «rxâllit à seinem Ruck 6ie
Llssckickte eines engUscllsn Otti-
àrs, 6sr als preiwilliger Mit 6or
àollten âmes »soll àtrika tàrt.
àcll strapaziösen, kalten llläollten
in 6sr Wüste un6 naoll tagslanger
Wan6erung im Ksgsn wlr6 er von
6-sn Dsutsollsn gàngsn. Damit de-
ginnt 6ss karte Dos 6er liriogsgs-
kangensedatt. Rs ist sine lange, er-
lednisrsieks un6 spannsn6e à-
sokiokts. Lie erstreckt àll über eins
Teiiàusr von 6rel 6sllrsn u»6 um-
sodliesst: Die psllrt naoll 6sm nor6-
atràanisollen NrisgWollsuplsà; sine
Kamptpsrio6s in 6sn Reiben 6er 8.
ármesz 6is (Zetangsnnskme in 6sr
Wüste, 61e tZetangenscllatt à lta-
lien; 6is pakrt naoll 6em 6eutsollen
Dager Moosburg; 6ie plucllt Mün-
ollen-Sti-sssburg; 6is pluoll l 6urcll
prankrsioll mit àtenàslt in ltvon
Un6 im savovisoken Maquis-; 6en px-
renäsnübergang naoll Spanien; 6ie
Neimkekr. «Der gekörnte Tauber»
àrk à VorMsolliolltè xu «Maquis»,
6em grossen Ruck Millars bSWick-
net wsr6sn.

William Rrunu'er.' «Die Welt 6er
Sterne». Herausgegeben, von 6sr Rü-
okergilös cüutenkerg Wrick.

Ms weiterer San6 6er Nsturwis-
ssnsckaktliollen Niblioàsk 6er Rü-
ollsrgU6e (Zutenberg ist soeben 6ss
reioll illustrierte Werk von prot. Dr.
William Rrunner -Die Welt 6er
Sterne» ersckisnen. Das Ruoll gibt
pinbUoke in 6is Arbeit 6er àtrono-
men, 6is Rrgsbnisss ikrer por-
sollung. prot. Rrunner ist es gelun-
gen, 6en sokwisrigen Stokt allgemein
verstän6iicll 6sr?usteRen. Das Ruoll
w«n6st sick an alle, 6iie àll tür 6is
Welt 6er Sterne interessieren. Der
Verkasser salleut sioll nickt, sintscks
rnatkematisolls Recknungsn un6
Dsberlsgungsn à 6s» Text àsu-
streuen, um jenen, 6is srtallren
möcllteni, warum aus Rsobsoktungen
un6 Messungen an kleinen Dickt-
künkcken 6is pnttsrnungsn vieler
Sterne, illre tZrössen, ikre Massen,
illre Temperaturen usw. testgsstsUt
w«r6sn können, 6arüdsr àtsokluss
M geben.

8ie t>autSu iìir (^lûà auk!
diesem ?!wsck verlangten sie clamais àie interessante lZrosellüre über das

neuartige Möbsl-VonzablungsLzcstein und srkullren xu ibrer preude und Legei-
sterung, wie vorteilkatt, sinnvoll und ricktig der neue Weg sur (Gründung
eines lieben, eigenen Heims ist. Inswisoben baksn ibn Tausende junger, aut-
bauwilliger Deuts su ikrer grossen preude besebritten. Sickern auck Sie sick
Ikr sckönes, komkörtablss Heim sozusagen unmerklick unci okne grosse
Opter. Sie untermauern dadurck Ikre 7.ukuntt und Ikr Olück und gewinnen
erst nock S ?kns tür alle vorbWaklten, suk einer Qrossdsnk sickergestellten
Beträge.

Wr Zleit liegt die interessante Oratiskroscküre auck am Lingang der grossen
Sonder-àsstellungen; «Wir Kelten sparen!» der Möbel-Pkister àQ. in Basel,
Lern und in l^ürick aut und kann dsseldst okne weiteres sbgekolt und mit-
genommen werden, -^.uck eine Postkarte genügt und sckon morgen werden
Sie das nette Bücklein mit Oenuss und grossem Interesse lesen können.

Sie werden staunen, wie rssck, eintack und sauker keute jedes sckein-
Kar nock so unlöskare Problem der Möbelsnscksttung auck tür Sie gelost
ist, okne dass das kakle Qespenst der -kb-mklungsnöte jeden Tag als unge-
dstsner Llsst am Tiscke sit?.t.

àMS


	Neue Bücher

